
Auszug aus dem Antsblatt

des l,andkreises Hof

Nr .  11  vom 15.6 .1992

S 2
Grundstücksbegrif f  _ G rundstückseigentümer

(1) Grundstück im Sinne dieser Satzung ist jedes raumlich zusam-menhängende und einem gemeiisamen- zweci ; l ; ; ; ; ;"Grundeigentum desselben Eijentümers, oäs einä serosiä;ä;ö;
wirtschaft l iche Einheit bi ldet,-auch wenn es stcn um menrereGrundstücke oder Tei le von Grundstücf."n - Sinn des e r.unO-buchrechts handelt.
Rechtl ich verbindl iche planerische Fesi legungen sind zu be_rücksichtigen.

(2) DieVorschrif ten diesersatzung fürdieGrundstückseigentümer
gelten auch für Erbbauberechtigte oder ähnl ich ,ur"f. f  rürnöeines Grundstücks dingl ich Bereöhtigte. Von mehreren dingl icEB,erechtigten ist jeder-berechtigt uid veipft ichtet, ste njf tÄna ls  Gesamtschu ldner .

S 3
Begrif fsbestimmungen

lm Sinne dieserSatzuno haben die nachstehenden Begrif fe folgendeBedeutung:
Versorgungs le i tungen s indd iewasser re i tungen imwasserver -

sorgungsgebiet, von denen die Grund-
stücksanschlüsse abzweigen.

Grundstücksanschlüsse sind die Wasserleitungen von der Ab_(: Hausanschrüsse) 
. iy,",ff:ih:sl"',u":::!til**:1,*?. JJ.;

Anschlu8vorrichtung und enden mit der
H auptabsperrvorr ichtung.

Ansch luBvor r ich tung is td ieVor r ich tungzurWasserentnahme
aus der Versorgungsleitung, umfassend
AnDohrschelle mit integrierter oder zu_
sätzlicher Absperrarmafur oder Abzvreio
mit Absperrarmatur samt den dazuqehöi
r igen technischen Einrichtungen.

Hauptabsperrvorr ichtung ist die erste Armatur auf dem G rundstück,
mit der die gesamte nachfolgende Wasi
serverbrauchsanlage einschl i-eßl ich Was-

übergabeste,e :::1'?;'i:'J,"#Tff1,H"n,,._
ses^hinter der Hauptabsperrvorr ichtung
im Grundstück/Gebäude.

Wasserzähler

Anlagen des Grund-
stückseigentümers
(: Verbrauchsleitungen)

sin-d Me8geräte zur Erfassung des durch-
geflossenen. Wasservolumens. Absperr-
venti le und etwa vorhandene Wasseizäh-
lerbügel sind nicht Bestandtei le derWas_
serzähler.
sind die Gesamtheit der Anlagentei le in
Grundstücken oder in Gebäuäen hinter
der Ubergabestel le.

S+
65. Satzung für die öffeniliche Wasserversor_

gungseinrichtung des Zweckverbandes zur
Wasserversorgung der Karlsberggruppe
(Wasserabgabesatzung -WAS,

Vom22.05.1992
Auf  Grund von Art .23 und Art .24 Abs.  1 Nrn.  1 und 2 undAbs.  2d^er_Gemeindeordnung (GO) erläBt der ZweclverOanO zur WaJseiversorgung der Karlsberggruppe folgende Satzung:

$ t
öffenil iche Einrichtung

('l) Der Zweckverband-petreibt eine öffenfl iche Einrichtung zurWasserversorgung für das nachstehende Versorgungsgebiet:
Mitgliedsgemeinde Stadt Münchberg
Ober-, Mittel- und Untersauerhof mit Ziegelhütte und Kuppel(einschlieBlich Neubauer, Schramm, priscii Ahornis mit Ahäi_
nismühre, Ziegenrück, Ahorniseinzel bei sauerhof, Ahorniskup-p e l, M ax re u t h, N e u h au s, Wä | d I e i n, H i I d b rä;O.S iii ;,'S ä[ä;ii;;!-grtin, Ruppes, Neutheilung, Schödlas, pulschnitz, pulschnitz_
!9rS, SotS, Ptösen, Biengarten, ObererunO ünterei aiÄitenöär,Straas mit Am Schödelein und Einzei iniärotosnotz, it iniEr,Wiesenthal, Schweinsbach.
Mitgliedsgemeinde Markt Stammbach
Förstenreuth mit Mittel- und Untereinzel, Oelschnitz, Fleisnitz.

fZ) Lly1O, Umfang dieser,Wasserversorgungsernrichtung be_sttmmt der Zweckverband.

Anschlug- und Benutzungsrecht
(1) JederGrundstückseigentümerkann verlangen, daB sein Grund_

:tück rlaqh MaBgabö dieser Satzung än"äi" wasserveÄoi-gungseinrichtung angeschrossen unä mit wasser netrerärtwtro.
(2) DasAnschluB- und Benutzungsrecht erstreckt sich nur auf sol-che Grundstücke, die durch e'ine Versoigunlsf eitung erschlos_sen werden. Der Grundstückseigentümär. iann unbeschadetweitergehender bundes- oder laÄdesgesetziicher Vorscf,rrnlnnicht verlangen, daB, eine neue Versoigungsleitung h";ö;;i; l i ioder eine bestehende Versorgungsleitüng-geändeä wiä. Wäilche Grundstücke durch die Veriorgungätäitung erschiossänwerden, bestimmt der Zweckverband".
(3) Der Zweckverband kann den Anschlu8 eines Grundstücksan eine bestehende Versorgungsleitung värsagen, wenn dieWasse_ryersorgung wegen oe1 t_äge dÄJöir-nostr"k, oder aussonsttgen technischen oder betrieblichen Gründen 

- 
Oe,Zweckverband erhebriche schwierigkäiten-bereitet oder be-sondere Ma8nahmen erfordert, es söi denn, der Grundsaück;_eigentümer übernimmt die Mehrkosten,-Oie .it dem Bau undBetrieb zusammenhängen, und teistet äüt-verrangJn Sün;rlheit.

(4) DerZweckverband kann das Benutzungsrecht In begründetenEinzelfällen ausschließen oder einschränXL-n, ,o*",t nicht dieBereitstellung von Wasser in Trlnkwäsierquafltat erforderljchist. Das gilt auch für die Vorhaltung von [o]ö'n*u.ser.
S 5

Anschluß- und Benutzungszwang
(1) Die zum Anschluß Berechtigten (S 4) sind verpftichtet, dieGrundstücke, auf denen Wasöer uu'r 't,rulcni *ird, an die öffent_
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l iche Wasserversorgungseinrichtung anzuschl ießen (Anschluß_
zwang) .  E in  Ansch lußzwang bes teh t  n ich t ,  wenn der  Ansch luß
rechtl ich oder tatsächl ich ünmöglich ist.

(2) Auf Grundstücken, die an die öffeni l iche Wasserversorgungs_
einrichtung angeschlossen sind, ist der gesamte Bedarf ai Wäi
ser im Rahmen des Benutzungsrech' is tS al auäcnfief jrLi
aus dieser Einrichtung zu deckeÄ (Benutzungszwang). Gesam-
m eltes N iedersc hla gswasser darf o rd n un gsgiemä ß ijr Zw eckeder Gartenbewässerung verwendet werdänl Verpft ichGt JnJdie Grundstückseigentümer und al le Benutzer Oer GrunOsiUt<l
ke. Sie haben auf Verlangen des Zweckverbandes die dafür
erforderl iche überwachun"g zu dutden.-- 

"

s6
Befreiung vom AnschluB- oder Benutzungszwang

(1) Von der Verpfl ichtung zum Anschluß oder zur Benutzung wird
auf Antra_g ganz oder zum Teil  befreit ,  wenn der AnönfüS
oder die Benutzung aus besonderen Gründen aucn untäi äälr. icksichtigung der Erfordernisse des Gemeinwohrs ni int lü-
mutbar ist.  Der Antrag auf Befreiung ist unter RngaOe Oer
Gründe schrif i l ich beim Zweckverbanö einzureichen.-

(2) 
.Die Befreiung kann befr istet,  unter Bedingungen, Auflagen undWiderrufsvorbehalt ertei l i  werden.

Sz
Beschränkung der Benutzungspfl icht

( 1) Auf Antrag wird die Verpfl ichtung zur Benutzung auf einen be_
stimmten Verbrauchszweck odeiTeirbedarf besöhränkt, soweit
das für die öffenfl iche Wasserverscrgung wirtschaft l icn zumuij
bar ist und nicht andere Rechtsvorschrif ten oder Grünoe oärVolksgesundheit entgegenstehen.

9lyL9_: -o:l_y,ol ksgesuÄdheit stehen ei ner Besc h rän kun g deröenuuungspll tcht insbesondere entgegen, wenn für de"n ie_weil igen Verbrauchszweck oder Teitdeäarf i .S". Saü i i i i , l t_
wasser oder Wasser mit der Beschaffenhri i t  von Trinkwassär
erforcierl ich ist und die Versorgung mii solchem Wassei nurdurch die Benutzung der öffeni l ichen Wasserversorgung ge_
währleistet wird.

(2) S 6 Abs. 1 Satz 2 und Abs. 2 f indet entsprechende Anwen-
oung.

(3) Abq?tz 1 gi l t  nicht für die Versorgung von lndustr ieunternehmen
und Weitervertei lern sowie für die Vorhaltung von Löschwasser.

(4) Vor der Err ichtung oder Inbetr iebnahme einer Eigengewin_
lunqs3lfgoe hat der Grundstückseig;ntt imer. oem Zweälväi
band Mittei lung zu machen; dasselbe gi l t ,  wenn eine solche
Anlage nach dem Anschluß an die öffe-ntliche Wasseryer.Jrl
gung weiterbetr ieben werden sol l .  Er hat_durch geeignete
MaBnahmen sicherzustel len, daB von seinei ' trgengewrnnungs_
anlage keine Rückwirkungen in das öffeni l ichö Wässerversöi-
gungsnetz möglich sind.

S 8
Sondervereinbarungen

( 1) lst der Grundstückseigentümer nicht zum Anschluß berechtiot
oder verpflichtet, so känn der Zweckver#d ;;r"h V;ä;;;j
rung ein besonderes Benutzungsverhältnis begründen.

(2) Für dieses Benutzungsverhältnis gelten die Bestimmungen die-ser Satzung und der Beitrags- unt Gebührensarzung entspre-chend. Ausnahmsweise kann in der SonderverelnOäruÄg-Äb_
weichendes bestimmt werden, soweit dies iacngereChi iEt. 

' -

Ss
Grundstücksansc.hluB

(1) Die Grundstücksansctrrüsse stehen vorbeharf l ich abweichen-
der Vereinbarung im Eigentum des Zweckverbandes.

(2) Der Zweckverband bestimmt Zahl, Art,  Nennweite und Führunoder Grundstücksanschtüsse sowie deren A;a;;; ; .  E; ' ; ;Ystlmmt auch, wo und an welche Versorgungsleitung anir icnt iö_
ßen ist.  Der Grundstückseigentümer is ' t  voäer zu hören; seineberefht igten Interessen sinid nach Möglichk;tt  zu wahren. Sol lder Grundstücksanschluß auf Wunsch"deJ GrunOstückseigän-
tümers nachträgl ich geändert werden, so Xänn der ZweckGr_
band- verrangen, daß- die näheren Ei;ähei ien einschrießrich
der Kostentragung vorher in einer ge"ondärten VereinUäiunfger.egelt werden.

(3) Der Grundstücksanschruß wird vom Zweckverband hergeste[t,
unterhalten, erneuert,  geändert, .abgetrennt und beseit igt.  Eimuß zugänglich und voi Beschädiguigen geschützt sein." 

-

(4) 
?er Grundstücksergentümer hat die baul ichen Voraussetzun-gen rur ore srchere Errichtung des Grundstücksanschrusses
zu schaffen.

Der Zweckverband kann hierzu schrif i l ich eine angemessene
Frist setzen. Der Grundstückseigentümer oarr xe]ne r inwiirkungen auf den G rundstücksanschluB vornehmen oder vorneh_
men lassen.

(5) Der Grundstückse,igentümer und die Benutzer haben jede Be,schädigung des Grundstücksanschlusses, insoesoncjeä äasUndichtwerden von Leitungen sowie sonstige Stöi l ;öe; ; ; :verzügl ich dem Zweckverbänd mitzutei len

s10
Anlage des Grundstückseigentümers

(1)  Der  Grunds tückse igentümer  i s t  verp f l i ch te t ,  fü r  d ie  o rdnungs_gemäße Errichtung, Erweiterung. Anderung und Unterhaltr- ino
der Anlage von der übergabestelte ab, äit  Är;;h;; 'ä;:
Wasserzählers, zu sorgen. Hat er die Anläge oder Tei le davoÄeinem anderen vermietet oder sonst zur Beiutzung überlassen,
so tst er neben dem anderen verofl ichtet.

(2) 
Pig Anlage darf nur unter Beachtung der Vorschrit ten dieserSatzung und anderer gesetzl icher oäer behördl icner gÄsiml
mungen sowte nach den anerkannten Regeln der Technik
err ichtet, erweitert,  geändert und unterhalten werden. Anlaoeund Verbrauchseinrichtungen müssen so oeicna*en iäiä, 'ääö
Störungen anderer Abnehmer oder dei öffeni l ichen Ve;J;;gungseinrichtungen sowie Rückwirkungen auf die Güte äes
,t nnKwassers ausgeschlossen .sind. Der AnschluB wasseryer_
oraucnenoer trnrichtungen jegl icher Art geschieht auf Gefahr
des G rundstücksei gentümeis.-

(3) Es dürfen nur Material ien und Geräte verwendet werden, dieentsprechend den anerkannten Regern derTechnik uescnänän
sind. Das Zeichen.einer anerkannien prüfstel le tz"m eeGpiei
DIN-DVGW, DVGW-,.oder GS_Zeichen) OÄXunOet, dae OläsäVoraussetzungen erfül l t  sind.

(4) Anlagentei le, die sich vor dem Wasserzähler befinden, könnenplombiert werden. Eben.qg können Antagentei le, di;  tur Ä;i ;ö;des Grundstückseigentümers gehöreÄ, unter plombenve"r-
schluß genommen werden, um e-ine e.inwandfreie fr4essung äugewährleisten. Die dafü.r erforderl iche Ausstattung OerÄntäge
ist nach den Angaben des ZweckvernanOäJzu veranlassen.

s  1 1
Zulassung und lnbetr iebsetzung der Anlage

des Grundstückseigentühers
( ' l )  Bevor dieAnrage des Grundstückseigentümers hergestert oderwesenilich geändert wird, sind deÄ ZweckverOaiO-ioige-nde

Unterlagen in doppelter Fert igung einzureichen:
a) eine Beschreibung der geplanten Anlage des Grundstücks-

e igentümers  und e in  Lagep lan ,
b) der Name des Unternehmörs, der die Anlage err ichten sol l ,c) Ang_aben über eine.etw^aig_e Eigenversorgung, . .d) im Falte des g 4 Abs 3 die Värpft ichtung zür übernahme

der Mehrkosten
Die einzureichenden Unterlagen haben den beim Zweckver-
band aufl iegenden Mustern. iu entsprechen. Al le Unterlägän
srnd von den Bauherren und den plahfert igern zu unterschrei-
oen.

(2) Der Zweckverband prüft,  ob die beabsichtigten Anlagen denBestimmungel dieser Satzung entsprecheni. lst das äer Fal l ,
so ertei l t  der Zweckverband söhrif t l iöh seine Zustimmung unägrbt eine Fert igung der eingereichten Unterlagen mit Zuti lm_
mungsvermerk zurück. Stimmt der Zweckveiband nicht iu,setzt er dem Bauherrn. unter Ang:rbe der Mängel ei; t ; ;gr;
messene Frist zur Berichtigung.-Die geändertön Unteriagän
sind sodann erneut einzureich-en. Die- Zustimmung unO äe
Uberprüfung befreien den Grundstückseigentümer, den Bau-herrn, den ausführenden Unternehmei ,"nä Oen ef"nt"rt igö,
nicht von der Verantwortung für oiJ voiscnrits.agigä 

-i"n-d

fehterfreie planung und Ausfüirung Oer ÄnLlen.
(3) Mit den rnstarationsarbeiten darf erst nach schrif tr icher zu-st immung des Zweckverbandes begonnJn wercten. Eine Ge-nenmrgungspfl icht nach sonstigen, insbesonoere nach stra_ßen-, bau- und wasserrechi l ichein aestiÄmungen bleibt durchd ie  Zus t immung unberühr t .
(4) D,te.Errichtung der Anlage und wesenil iche Veränderungen

dürfen nur durch den Zw:eckverbanO odei durcn etn Instal la-ttonsunternehmen erfolgen, das in ein Instal lateurerreicnnis
des Zweckverbandes oder eines anderen Wasserversorgungs-
unrernehmens eingetragen ist.  Der Zweckverband ist bäreöntigt,  die AusführunI Oer-nrOelGn ;,  üb;;; ; ; ;"".

(5) 
?:r^9r-T1sryc!s?iSentümer hat jede Inbetr iebserzung der An_ragen oetm Zweckverband über das Instal lat ionsunrernenmen
zu beantragen. Der Anschluß der Anlage an das Vertei lunqsnetz
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und die ,nb"l l ,-"! : :gyng erfotgen durch den Zweckverbandoder seine Beauftragten. uvrr awecKverDand 
s 15(6) Von den Bestimmungen der Absätze 1 bis 4 kann der Zweck- Art und umfang der Versorgungverband Ausnahmen-zuraiien -"-*v v'ö 4 ̂ dI'r uer zweck' 

"' iö 6:Firp*:y"ulr,lpgffir't;ir:ftTJl,i"%fr?r?r;;l iefert das Wasser als. Trinkwasser untör dem Druck und inÜberprüfung der Anlage i"l 'oruro",uckseigentümers oer eesi[afi"nÄöit, oiu .in dem betreffenden Abschnitt des(') 
i,!6äöi[1!j-l!i',i:-s{:i['f,:S:i,ä1i*::::',r",'*S ä:i?:f;t,Fg:li:l,""?.:RXi?"'l* "Jj'.'"'"*::.f""1 A"Ä""fEr hat auf 

"rki:T:!lgf,_"rnäitrrnäiääiäurmerksam zu machenund kann deren Beseit igung uäri;öÄnqu'r"sr^ödrlrzumacnen (2) DerZweckverband ist lerechtigt,  die Beschaffenheit und den(2) werden Mänser restsestent, wercnä die-sicherheit selährden i{ö{::,H?ffi."äff,X13;*r";iffif",".Ä:3Jffi"r,."l"T,ooer erhebliche'störüngen ät*ätten ürr"n,.o ist oäiiwe-c"r<j nix i, e;.d;;;: ' ;äY"rn dies aus wirtschaftricnen ooer techni-verband berechtist'.den Äntini'u'ää";^;j"^-tjl.J*;;s;;;""?- scnen e rünoäiräinsena erforderrich ist. Der Zweckverbandwergern; bei G efahr für Leib oder Leben ist.er hiezu-verötriönt"t. wird eine oauärnoä, wesenil iche Anderung den wasserabneh-(3) Durch Vornahme oder unterlassuno oe1.ry-ogrprrrr.g d"; ' i" l l : l l-nacn,vdgriö[keit mindestens zwei 1,,1ön"t" vor der um-lage sowie durctr deren A'nö;l;üYü'" verteirunglnä; ü#; stetung schriftTich .bekanntgeben und die Belange der An-nrmmt der Zweckverbano keine Härtü"ö_tur. o,ä r,jä.öäFräi"nEii ::1,,"...1f1ilf ääälglf, berücksichtisen. Die Grundstücksei-der Anlage' Dies€ilt nrcht ;^";l ;ff i  
":ner 

übe;p;üööil#r gentümer sind veritrrchtet, ihre Anlagen auf eigene Kosten denger.festgestert hat, die eine oeranr iti-r'L-ero ooer Leben darster- ö;ä;ä;;;'v;iÄ'ärtn,rr"n anzupassen.'')3"T,1#n",ä"ilile;t5g1'!y1:.."i#,i,1ff 
Hä:?3i?,",,?B_anschlusses zur Verfügung. Oies gilt rxöhiJä*uit und solanoeol^i:lt:#Jn3t.n, H"ttuns derzwelrväruanbäur"n höhere Gewart, durch Betriebsstöru-n-(1) Der Grundstü"1:^gls^?-1.1,-r-", und die r",":yp,,!,loen den Be- ffil;Uür","Jf;XT.?,.:1H':J,iffiii.JT#lf,",lTü5:il"Sauftrasten o"t 

1:^"*Yg,l?anoäs, 6]uffi aurverrangen äusIJ- oer_w-aisärväi;bö"g gehindert ist. Der zweckverband kannl'"?'r"* !?"t'",itü"ti#i,,.!ä:iä1,',"J.,1T#i-isy,"J:*ltils"fli{ o* aä[öäJ;öäin"n, mensenmäBis und ze,.,ch beschrän-der Wasserleitun-gen' zurÄ noteiän ääiw".rezahler und zur 
ken oder unte:rÄuiügen und 

-Bedinguigen 
öewanren, soweitPrüruns,obdievot:*' irtenä;;;;ä;;L;sunddievomZweck- das zur wanrung dein".änr"s--r;ä"ääI,jü"ngrrechtes derverband auferler

".r*.i"iröT,:i,i:ili""",t"ä.t"r?r-:u:mxls,=e,:rll"lllruru.r"l, *fl:""J.i.1'"",:?i'$"J"iJlB"gili:T L*i3iäffi|ffiixffi"*Inutzer des G iundstücks, wero"nääiön nä"h Mögrichkeit vorher 
beiten vo,'uner'män. 5ö*eiiääöiiäü, ; ibi ' ;; ' .  Zweckveibandverständigt' ' 'ou' I rvrugrrcnKelt vorher nusperrJngänäät W'ass"rr"itung vorher öFfentrich bekannt und(2) DerGrundstückqeisentümerunddieaenlfglginoverpnichtet, 
8:LTi'::llirt':rfrb*il;äaüü'"Ü;i;;;;;ä'voraussichrichäil:lilflfi"'äHi,'i:iöi'iä?fä,sv*^fffflaq.{"ffi ," 3,f#i::;:t,.{"i!ia;,;xf""_:-ö3p*?fi ?,,:iffs.",gi,,#JVerbrauchseinri"hlyl 

-ql vor. r n oJir]Ää"nr" o", Zweckver-
3flli Ttfti:ißf;'"1?:,i,lt 'i"r' ääJ,',Jri'äiä i,ä,1,",S,il??-l3i- von wässei rn äin "n'0"'". crunostrir-oäoä.r 0".. schriftrichen

(3) D.e.r Grundstüp.i::19:1lyl"r und die Benutzer n"n"n 0"", Lfl#ffr$jffffi:lääHL*?*1"-'#'ilsil:*P"HJt?l'iJ!zweckverband füu;FäöTÄäl"Jtl,:li:1"#:it"'*#3:1,,"1i::l"t*l;H* ,u Für Einschränkunsen oder unterbrechunsen der wasserriere-s nd vq.-u"s zu,ucKzL,rrrnre" 
!ä:ü!1i!li?,ti#""f f,ff1*r"hnt::i:fi:läxltHi

:i::r::,.ll.nu,.uns itr{kt?"#i,:fd',Ti,:äfiflit'iffi:iHÄ]füifui::(1) Der Grundstücksg|o-g1ttl1Jrqr hat das eninng"n und Verteoen 
eigentjimer-feinäÄsirrcrr.auf Minderung verbrauchsunabhän-von Leitunsen einsöhtießrich z;i l;ä;'r ' i , zu- und For,eitüno 9i9er Gebühren zu. 

'
von Wasser uo"r r^"llT y;;.;;ü'ööiet liesendes Grundlstück sowie son"tig:,9"_l-r-t 

Tranänäöinentgeluich zuzutas_ S 16sen, wenn und sow_eit diese Ma'nähÄänlrr. oie o.tri;ü wä Anschlüsse und !enr1!.zung der wasserleitungserversorgung erforderlich sino. oÄä p"riicht oetriffi nur G rund_ ftir Feuerlöschzweckestucl(e' diean diewas-set"tsotg'niänöä"ttnro-.rä;ää;;;;; (1) soten auf einem Gr11o9ltgr<..private Feuerröscnanschrüsseschtie8en sind, die vom EigentüäeriÄ ili-rtlcnatficn;zü; eingädchtei;;;;";,,."" sind über die näheren Einzetheitenmennang mit einem,angeöcntossenön äääi.r,.n nnscnLa uöi_ einöcrrriäe,riön 
.oäi?ä.,""rragung 

besondere verernbarunqeni,:;!T.!? 9't-"3,11:1-"t?l',8',täj:f"J;-..""J##iilf"1t""fi ;*..;Xl,*l"E,,ln?..t,"rcaise-ntijmer u-;i ä". 2*"ör.i"i-
Hlr?r1",?ifJ'!'jj'J'3"?lljil[;xx;j.",ffiii,3|;|w:[:"mrj (2) private Feuerröscheinricitunsen werden mit Wassezährernwürde " '  u'r 's" 'utudrel vverse Delasten 

,o, 
uu.9"tü.tet.slemij iöänaucniüroieF"-uä*äÄrü"nurzbarsein.

(2) DerGrundstückseigentümer. istrechtzeit igüberArtundumfanq (3) 
Yy,enl es,brennt od"r y.?.1!,"onst Gemeingefahr droht, sindder beabsichtigten Inanspruchnahme ser: iäs Grundstücks zü 
die.Anordnungen oes zweckverbandes, der potrzei und deroenachrichtigen. ve"'et uIUtrustucKs zu Feuerwehrzu befolgen;, insbesondere n"6"näi"W"rserabneh_(3) DerGrundstückseis-entümerkann dieVerregsngderEinrichtun_ 
F:{:ffi:.iöiü"üJjiilir::iT?j*;ä.;1"f1ffi:;1,#sen verlansen *"ln^tl:91 G;bö;";#ästärä-irii i 'nliÄiäi-ir Grund dürren iie in-äi"s"n Fären kein wä.iä, enrnehmen.

ü:iii!:J'|ä'n:[';^3f"i!ji',iiläx,t'F#;fllfiiffl1xt:[] (4) Bei Feuergerahr nu, oef_4rye"kverband das Recht, versor-l ich der Versorluns oes crunoiiu;i;äi;;;". 9l1.9^tl"lly;s"l unä' drunostri"xrän."niüiä värunersenend(4) 
Hj"i"j^qüfr.i'"ii1:-.iärär,.,*s,. ??öf,t#"?.;:i, ",il:;i,5!! i3il""?'"li3ili?i#Jll"'f'4!.:s'%!y*"',".'if";'ä\'vä;""ü:
6ä""rT:1::lff;fj"^:lu"'nrng oeifrnii*cniunsun.r sestatten u/aqcarärr^-,.^ {ji 

s 17
nicht unzumutou,. iiin'" 

unentseltlich zu beiassen, sotern oiäs 
_ ""Y3ir""T3:3:t""":Hgiff:;$tTrX""i#ESll,ii""(o Die Absätze 1 bis 4 gelten nicht-für öftenfl iche Verkehrswege 

(1) Der AnschluB von Anlagen zum Bezug von Bauwasser oderund Verkehrsflächen sowie rtt'. oir"iriüär"", oi" durch pra-n- i:.,::,1:1,_s."_" voruoergeirenoen.zwÄcr<än'i.i iäu"rtis beimreststeiluns rür den ?i,_y"l otrötriöiääü".*un,.*äöän ,l! l_ää:ä","lfi:i,:Z::::1",t*;ff g,Ttfu;h:ff1:J.Verkehrsf lächen bestimmt sind 
- '  -r  ̂ errrswegen und 

st immung oes cirnäitr* iksergentümers beizubringen uber die
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Art der Wasserabgabe entscheidet der Zweckverband; er leoldte weiteren Bedingungen für den wasGrnJug f; ; i ." '  " '  ' "r ,

(2) Fal ls Wasser aus öffeni l ichen Hydranten nicht zum Feuerlö_schen, sondern zu anderen uorübergunänOen Zwecf<en äni-nommen werden sol l ,  so stel l t  der ZweckverbanO auf Antraoeinen Wasserzähler, ggt. ebspöirväiiiäntrng ün; Si";ä;;;yzur Verfügung und selit die Eiedingung"i, rü, äi" aäüä;;ö

s 1 8
H aftung bei Versorgungsstörungen

(1) Für schäden, die ein Grundstückseigentümer durch unterbre-chung der Wasserversorgung oder durch Unregerrnaelöiäüäin der Belieferung erteidä, häftefde.;eäxverband aus demBenutzungsverhäItnis oder aus unerlaubter nandlung im Falle
1. der.Tötung oder Verletzung des Körpers oder der Gesund_heit des Grundstückseigentümers,'es sei Oenn, ääO-äär.Schaden vom Zweckverband oder'einem errüiiuägs_-oJär

Verrichtungsgehilfen weder vorsätzlich nocn tanif aEiig vei_ursacht worden ist,
2. der Beschädigung einer Sache, es sei denn, da8 der Scha-den weder durch Vorsa? noctr durch groOö FänrfäsSgke]t

des Zweckverbandes oder eines Erfüliungs_ oder Veriich_
^ tungsgehilfen verursacht worden ist,
3. eines Vermögensschadens, es sei d'enn, daß dieser wederdurch Vorsatz noch_durch grobe Fahrlässigfeit ;inÄ vertiä_tungsberechtigten organs des Zweckveroanoes verursachtworden ist.
$ 831 Abs. 1 Satz.2 des Bürgerlichen Gesetzbuches ist nurbei vorsätzlichem Handeln voriVerrichtungsgehilfen 

"nru*än:oen.
(2) Gegenüber Benutzern und Dritten, an die der Grundstücks_etg.entümer das gelieferte Wasser im Rahmen Oes g f S nni.1weiterleitet, haftet der Zweckverband für Schäden,"OiJ Oiäsäidurch Unterbrechung der Wasserversorgüng oder durch Un_regelmäBigkeiten in der Belieferung eitstönen, wie einämG rundstückseigentumer.
(3) Die Absätze 1 und 2 sind auch auf Ansprüche von Grund_s.tückseigentümern anzuwenden, die diesä gegen ein drittesw_asserversorgungsunternehmen aus un.rtauoter Handrunqgettend machen. Der Zweckverband ist verpflichtei, de; ö;;;;:stückseigentümern. auf Verlangen üOer Oiä mit der ScnaOeni_verursactung durch ein drittea Unternehmen zusammenhän-genden Tatsachen insoweit Auskunft zu geben, als sie ihr be_kannt sind oder von ihr in zumutbarer wä,öÄ autgektart werdenkönnen und ihre Kenntnis zurGeltendm"cnung desschadens_ersatzes erforderlich ist.
(4) D.ie Ersatzpfl icht entfällt für Schäden unter dreißig DeutscheMark.
(o schäden sind dem Zweckverband unvezügrich mitzuteiren.

s1e
Wasserzähler

(1) Derwasserzährer ist Eigentum desZweckverbandes. Die Liefe-r u n g, A u f s t e I I u n g, tq 
: !l'.r_"1 g ü be nva c rr u n g, U n t e rh att u n-gln ü i _wechstung und Entfernung der Wassezähiär sind nutga6ä oliZweckverbandes; er bestTmmt aucÄ-nr' 2änr uno öiciää ääiwasserzährer sowie ihren Aufstetungsoä. Bei oer AufsteilJnghat die Gemeinde so zu verfahrenl Oab erne ernwandfreieMessung gewährteistet ist; sie hat Oen CrunOsttic6;lö;lti;;

zuvor anzuhören und seine berechtigten lnteressen zu wahren.
(2) Der Zweckverband ist verpfrichtet, auf Verrangen des Grund-stücks_ei gentü mers die Wässezähler ., u"it"-g"n, r"är. äiÄohne Beeinträchtioun gen einer einwandf ,eien "M äösu ne r;;:t ich ist. Der Zwecklver6jrno kann-ä;;V;;;;;"s oavon abhän_g r g machen, d"ß d:r^ _9lyldstücksei gentü'mei sich 

-verfi 
;;htet, die Kosten zu übernehmen.

(3) Der Grundstückseigentümer haftet für das Abhandenkommen
.u.nd die Beschädigung der Wasserzantfi ioweit ihn hieran einVerschutden triff i , Er,hat den Vertust, AeiöÄäO,gungen und Stö_rungen dieser Einrichtungen dem Zweckvein"nO üÄu"i.rglithmitzuteilen. Er ist verpfl ichlet, sie vor Abwasser, Scnm-uüjund Grundwasser sowie vor Frost zu scnüüen.

(4) Die Wasserzähler werden von einem Beauftragten des Zweck-verbandes möglichst in gleichen ZeitaOitanOen oder auf Ver_tangen des Zweckverbandes vom erunostüciseig";iü.ä,
selbst abgelesen. Dieser hat dafrjr zu sorgen, Oan OidWäiJer_zähler  le icht  zugängl ich s ind.

.  s20
MeBeinrichtungen an der Grundstücksgrenze

( 1 ) D er Zweckverband kann verlangen, daß der G rundstücksergen-tü.merauf eigene Kosten an derörunditü"k"gr"nr" nach seinerp-a-!t-ern9n seeigneten wasserzahreiscnä"ni ooJr-wä.röääXlterschrank anbringt, wenn
t. das Grundstück unbebaut ist oder
2. die Versorgung des Gebäudes-mit Grundstücksanschlüs-

sen erfolgt,  die unverhältnismäßig lang sind ode;;; ;  ; ; i ; ,besonderen Erschwernissen verlägt terden xOnnen, oO-är3. kein Raum zur,frostsicheren UnijÄi ingung des Wasser_zählers vorhanden ist.
(2) Der Grundstückseigentümer ist verpfr ichtet, die Einrichtunqenin ordnungssemäBem Zustano ünä i"ääääii zuöarisiich zu Xäilten.

s21
Nachprüfung der Wasserzähter

(1) Der Grundstückseiqglly.q, kann. jederzeit die Nachprüfungder Wassezähler.d,urch eine gicnOefroiJe ooer eine staat_tich anerkannte prülstelje im Srn;; de;S-O AO.. 2 des Eich_
,S_9 : eu ejl/ ql a n g e n. S t et I t d e r G ru n d s t ü c tä e I g en ü m ei ;; ; Ä ;trag.auf prüfung nicht beim zweckvernäno,"so nai e, i iäsänvor Antragstellung zu benachrichtioen- 

- -

(2) Der Zweckverband braucht dem Vlrrangen auf Nachprüfunoder Wasseeähler nur nachzukommen, wönn oer Ciunirü;]i;:eigenlümer sich verpflichtet, die Kost'en i, rine.nenmen, iafisdie Abweichung die gesetzliöhen Verkehrstentergrenzen hl-Äiüberschreitet.

5 2 2
Anderungen; Einstellung des Wasserbezugs

(1) Jeder Wechsel des Grundstückseigentümers lst dem Zweck-verband unverzüglich schrifUich miüuteilen.
(2) Will ein Grundstückseigentümer, der zur Benuuung cter Was_serversorgungseinrichtung nicht verpflichtet ist, denfo asseiüÄ,zug aus der öffenilichen \Vasservärsorg.ung voilstä.0,S ;;_stellen, so hat er das mindestens eine Wocne vor dem Endedes Wasserbezugs schriftrich dem 2wL"ki"ro"no zu merden.
(3) Will ein zum Anschlu.B oder zur Benutzung Verpfl ichteter denwasserbezug einsteilen, hat er beim zw-ecxveroand Befrei-ung nach g 6 zu beantragen.

s23
Einstellung der Wasserlieferung

(1) Der Zweckverband, ist berechtigt, die Wassertieferung ganzoder teilweise fris.os einzustelien, *enn dur. GrunOitdcfs-ei gentü mer oder B enutze-r oieseisätzu n I ode r ;";rt, g;ili"W_asserversorgung betreffenOen nnorOÄuigen zuwiderhandeltund die Einstellung erforderlich ist, um
1. eine unmittelbäre Oetani-ft i i i i"- öicn"rnett von personen
^ gde! Anlagen abzuwenden,
2. den V erbrauch y_ol-yq:""f .rnter U m gehung, B eeinf I ussun gocter vor Anbringung der Meßeinrichlungen zu verhindernoder
3. zu gewährleisten, daß Sltungen anderer Abnehmer, stö-rende Rückwirkungen auf Einrichtungen des Zwecf<veiUän_des oder Dritter öder Rückwirkungä auf die Güte desTrinkwassers ausgeschlossen sind. 

-

(2) Bei anderen Zuwiderhandrungen, insbesondere bei Nichterfür-lung einer Zahlungsre-rpftichtüng iät Mänirng, ,rt der Zweck-verband berechtigt,die Ve.rsorg-ung zwei Wochen nach Andro-hung einzustellen. Djes gilt nicht,-wenn dle Folgen Oei Eln-stellung außer Verhältnis zur Scnwere OJr-ZuwiOärhä"Ofr"b
stehen und hinreichende Aussicht Oestänt, daß der GrunOlstückseigentümer seinen Verpfl ichtungen nachkommt. DerZweckverband kann-mit der värrnüng züörei"riäiä EiniiärrLiöder Versorgung andronen.

(3) Der Zweckverband hat die Versorgung unverzüglich wiederaufzunehmen, sobald die Gründe tit i  Oiä Einstenung entfallensind.

s24
Ordnungswidrigkeiten

Nach Art.  24 Abs. 2 Satz 2 GO kann mit Geldbuße belegt werden,

1 . den Vorschrif ten über den Anschluß_ und B enutzungszwang(5 5) zuwiderhandett.
2  g iT^  qg | .  in  g  9  Abs .  S ,  S  11  Abs  1 .  S  13  Abs  2  und

S ; tz  ADs.  I  und 2  fes tge leg ten  Melde_,  Auskunf ts_  oderVorlagepf l ichten verletzt.
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3. entgegen g 1' l  Abs.3vorZustimmung desZweckverbandes
mit den Instal lat ionsarbeiten beginn[r

4. gegen die vom Zweckverband nach S 15 Abs. 3 Satz 3
angeordneten Verbrauchseinschränkungen oder Ver_
brauchsveöote verstögt.

5 2 5
Anordnungen für den Einzelfall, Zwangsmittel

(1) Der Zweckverband kann zur Erfül lung der nach dieser Saüuno
bestehenden Verpflichtungen Anordhungen für den Einzeifal
enassen.

(2) F,ür die Erzwingung_ der in dieser Satzung vorgeschriebenen
Handlungen, eines Duldens oder Unterlassens gelten die Vor_
sch rift en des Bayerischen Verwaltun gszustell u-n gs_ unO V oit_
streckungsgesetzes. 

S 26
lnkrafttreten

(1) Diese Satzung tr i t t  eine Woche nach ihrer Bekanntgabe in
Kraft.

(2) gleichzeit ig tr i t t  die Wasserabgab"r" irng vom 30.7.19g2 au-
Ber Kraft.

Stammbach, 22.A5i592

Zweckverband zur Wasserversorgung
der Karlsberggruppe

S c h r a m m
Verbandsvorsiüender


